Inland. 3 

Des Königs Majeftät haben dem Profeffor Dr. Beſſel 
bei der Univerſitaͤt in Königsberg das Prädikat eines Geheimen 
Regierungs⸗Raths beizulegen und das für ihn er Pa: 
tent Allechöchfifelbft u vollziehen geruht. — er bisherige 
Privat⸗Docent Dr. Kitf ch! in Halle iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der dortigen Königl. 
Univerfität ernannt worden. — Der bisherige Privat⸗Docent 
Dr. Sietze herren in Pr. iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Königlichen 
Univerfität ernannt worden. 


Se. Maieftät der König haben dem Wirklichen Geheimen 
Staats- und ent Baden Maaſſen den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Des 
Königs Maieftät haben den Geheimen Regierungsrath Roitzſch 
zu Liegnitz zum Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genten bei der Regierung zu Minden zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Klitzing zu Gumbinnen den Charakter als Juſtiz⸗ 
rath zu ertheilen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Kreut⸗ 
ler zu Wernburg bei Erfurt iſt zum Notarius im Departement 
des Oberlandesgerichts zu Naumburg ernannt worden. 

Berlin, vom 11. April. Der General-Mojor und Kom: 
mandant von Koblenz, von Ledebour, iſt von Kolberg, und 
der General⸗Major und Commandeur der 5. Landwehr⸗Brigade, 
von der Groben, von Poſen bier angekommen. — Se. 
Erlaucht, der Graf Joſeph zu Stollberg⸗Stollberg iſt 
nach Stollberg abgereiſt. 5 


Berlin. Das Militär⸗Wochenblatt enthält noch folgende 
Rn Stellen: Cu aden. (fe Garde⸗Landw.⸗ 
Brigade Oberſt v. Strantz bisher Commandeur des 10 ten Inf. 
Regls. Lte Garde⸗Inf.⸗ Brig. Oberſt v. Quadt und Diät: 
bruck, bisher Commandeur des 2ten Garde⸗Regts. zu Fuß. 1fte 
Inf.⸗Brig. Generalmaj. v. Stülpnagel, von der (en Landw. 
Brigade hierher verſetzt. Ste Inf. Brig. Oberſt v. d. Offen, gen. 
Sacken, bisher Command. des 18ten Inf.⸗Regts. Ae Infant. 
Brigade Oberſt Frhr. v. Quadt⸗ u. Huchtenbrück, bisher Com⸗ 
mandeur des 28jten Inf.⸗Regts. Ste Inſant.⸗Brig. Chef von 


* 
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Rohr, bisber Command. des 20ſten Inf.⸗Reg. Ste Inf.⸗Brig. 
Oberſt v. Grabow, bisher Command. des Sten Infant.⸗Regmts. 
Iſte Londw.⸗Brig. Oberſt Graf v. Kanſtz, bisher Command. des 
Oten Inf.⸗Regts. öte Landw.⸗Brigade en.⸗Maj. v. d. Groͤben, 

von der 10 en Landw.⸗Brig. hierher verſetzt. te Landw.⸗Brig. 
Oberſt v. Hedemann, bisher Command. des 2ien Garde Ulan⸗ 
(Ldw.) Regts. 10te Landw.⸗Brigade Oberſt v. Diericke, bisher 
Comwand. des 38, Inf.⸗Regts. 13te Landw. ⸗Brig. Oberſt von 
Brüneck, bisher Command. des 32jten Inf.⸗Regts. Ate Cavall.⸗ 
Brigade. Oberſt Frhr. v. Krafft, bisher Command. des Garde⸗ 
Küraſſ.⸗Regmts. 14te Cavall.⸗Brig. Oberſt v. Klinkowſtroͤm, 
bisher Command. des ten Huſaren⸗Regts. Diele ſaͤmmtlichen 
Oberſten werden bei ihren rein, Regimentern als aggr. geführt. 
Regimenter: Ates Garde Regiment zu Fuß Oberſt⸗Lieuten. 
von Zieten, vom Garde⸗Reſerve⸗Inſant.⸗(Landwehr) Regim. 
hieher verſetzt. Garde⸗Reſerve⸗Inſant. (Landw.) Regt. ad int. 
Mai. Knobelsdorff, vom iſten Gurde⸗Regmt. zu Fuß. Garde⸗ 
Kuͤraſſ⸗Regmt. Maj. v. Sydow, vom ten Kuͤcaſſ.⸗Regiment 
hierher verſetzt. 2te8 Garde Ulanen⸗ (Landw.) Regmt. Maj. v. 
Dunker, vom Aten Wanen R. Si hieher verſetzt. Iſtes Infant. 
Regt. ad int. Oberſt Lieut. v Fabeck, vom Kaiſer Alex. Grenad.⸗ 
Regiment. Stes Inf.⸗Reg. ad int. Oberſt⸗Lieut. v. Werder, vom 
12ten Inf.⸗Regt. Yes Infant. ⸗Regt. ad int. Oberſt⸗Lieut. von 
Schachtmeyer, vom ZU fen Landw.⸗Regmt. 10tes Inf.⸗Regt. 
ad int. Oberſt⸗Licut. v. Hagen, vom Len Garde⸗Reg. zu Fuß. 
12tes Infant.⸗Regmt. ad int. Oberſt⸗Lieut. v. Werder, vom 
Iten Bat. (Magdeb.) ten Garde⸗Fandw.⸗Regts. 15tes Infant. 
Regt. ad int. Sberſt⸗Lieut v. Liljeftröm, vom 15ten Inf Regt. 
18tes Inſ.⸗Regt. ad int. Oberſt Lieut. v. Roſenberg⸗Grusczyn⸗ 
ſti, vom 1ſten Inf.⸗Regt. 23ſtes Inf.⸗Regt. ad int. Oberſt⸗ 
Lieut. Pochhammer, vom 22ſten Inf⸗Htegt. 26ftes Inf.⸗Regt. 
ad int. Oberſt⸗Lieu“. v. Uechleitz, vom Botten Inf.⸗Regt. 27ſtes 
Infant.⸗Regt. ad int. Oberſt⸗Lleut. v. Hugo vom 1ſten Batail. 
(Hammiſchen) Aten Garde⸗Edw.⸗Regts. -28ftes Inf.⸗Regt. ad 
int. Oberſt⸗Lieut. v. Below, vont 1öfen Liw.⸗Regt. Zaſtes 
Inf.⸗Regt. ad int. Oberſt⸗Lieut. v. Drygalski vom 27ſten Jaf.⸗ 
Regt. 38ſtes Jaf.⸗Regt. ad int. Major v. Voß, vom Kaiſer 
Alexander Gren.⸗Regt. 7186 Brot. Regt. ad int. M j. Stein 
v. Kaminski, vom (ien Cüraſſ. Regt. Stes Huſ.⸗Regt. ach int. 
Maj. Bar. v. d. Horſt, vom 8 en Ulan.⸗Regt. Ates Ulan.⸗Regt. 


ad int. Maj. v. Pritzelwitz, vom 2ten Garde⸗Ul.⸗(Endw.) Regt. 
Commandanturen: General⸗Lieut. Graf v. Hacke iſt von 
dem Commando der 7ten Divifion entbunden, verbleibt aber er⸗ 


ſter Commandant von e bag 2ter Commandant in Neiße 


Dberft v. Kwiatkowski, bisher. interim. Command. des 23ſten 
ee „gemmmandant in Silberberg Oberſt v. Langen, 
vom 10ten Inf.⸗Regt. 

Se. Geck Hohelt der Prinz Adalbert iſt, wie aus Dam: 
burg gemeldet wird, am Eten d. M. auf der Reiſe nach dem 
Hue daſelbſt eingetroffen und in dem Gaſthauſe Alte Stadt 

n abgeſtiegen. 5 a 


d. 
St. Petersburg, vom 19. (31.) März. Allerhoͤchſtes 
Mast Von Gottes Gnaden SN Nikolai der Erſte, Kai⸗ 
fer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, ꝛc. 2c. 2. Unſere Nichte, 
die junge Großfuͤrſtin . Tochter Unſeres geliebten 
Bruders des Großfürſten Michail Pawlowitſch, iſt in 
ihrem zweiten Lebensjahre am 15. (27.) März, nach einem Fur: 
Uebelbefinden, durch die 290 des Hoͤchſten, aus biefer 
Beillichteit zur ewigen Seligkeit abgerufen worden. Indem Wir 
Anſere getreuen Unterthanen hievon in Kenntniß e find 
Wir von dem Antheil überzeugt, welchen fie an dieſem für Uns 
und Unſer Kaſſerhaus betruͤbenden Ereigniß nehmen. Gegeben 
in St. Petersburg am 15 (27.) Marz 1832. Das Original iſt 
von Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeich⸗ 


net: Nikolai. 
> Frankreich. 5 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 31. Maͤrz. 


Rußlan 


Mare Die in dieſer Sitzung von dem Grafen von 


t. Grieg und Herrn Delaroche in Antrag gebrachten und 
von der Kammer angenommenen Ga ya 1555 
dem 2ten Artikel des neuen Korn⸗Geſetzes lauten wortlich alſo: 
„Die Zoll⸗Erhoͤhung für die Einfuhr auf fremden Schiffen wird 
n allen Faͤllen auf 1 Fr. 25 Cent. für das Hektoliter ermäßigt. 
Zoll⸗Erhoͤhung für Getreide und Mehl, das auf fremden 
chiffen anlangt, hört von dem Tage an auf, wo der Mittel: 
um des Weizens in der erſten Departements⸗Klaſſe 28 Fr., in 
zweiten 26, in der dritten 24 und in der vierten 22 Fr. uͤber⸗ 
ſteigt. Die durch das Gase Zoll⸗Geſetz für die Einfuhr zu 
Lande angeordnete Zoll⸗Erhoͤhung wird hinſichtlich des fremden 
Getreides und Mehles aufgehoben.” Der gte Artikel des Ent⸗ 
wurfs ging auf den Antrag des Herrn Fulchiron und im 
Einverſtandniſſe mit dem Handels⸗Miniſter in nachſtehender 
Abfaſſung durch: „Art. 3. Der Eingangs⸗Zoll von Getreide⸗ 
Arten niederer Gattung und des daraus gewonnenen Mehles 
wird, im Verhaͤltniſſe Au dem Zolle von Weizen und Weizen: 
mehl, in folgender Meile feſtgeſtellt: für das Hektoliter Weizen 
1 Fr., Roggen 60 Cent., Turkiſch Korn 55 Cent., Gerſte 50 
Cent., Buchweizen 40 Cent. und EE 35 Gent.” Der 4te 
und in Bezug e die Einfuhr letzte Artikel lautet folgendermaa⸗ 
: „Art. 4. Die Art. 2 und 4 des Geſctzes vom 20. Okt. 
1830 werden wieder in Kraft geſetzt.“ An die Reihe kam IW 
ein von Hrn. Salverte in Antrag gebrachter Zuſatz Artikel in 
Bezug auf die Ausfuhr, der in nachſtehender Abfaſſung geneh⸗ 
m e: „Art. 5. Das durch die SC v. 16. Juli 1819 
11. Juli 1821 angeordnete eventuelle Verbot der Ausfuhr 

des Getreides und des Mehles wird hiermit aufgehoben. Der 
Ausfuhr⸗Zoll fir Weizen, Spelz, Mangkorn und das aus die⸗ 
PN eidearten gewonnene Mehl foll nach dem angehängten 
Tableau erhoben werden. Der Ausfuhr⸗Joll für Getreidearten 
niederer Gattung und ihres Mehls wird im Verhaͤltniſſe zum 
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mit der Bemerkung, daß jeder Franzoſe, der im 


Weizen- und Weizenmehle in nachſtehender Meife feſtgeſtellt: 
fuͤr das Hektoliter Weizen 1 Fr., Roggen 60 SR Del, 
Korn 55 Cent. Gerfte 50 Cent. Buchwelzen 40 Gent. und Ha⸗ 
fer 35 Cent. Fuͤr den Centner Mehl: vom Weizen 1 Fr, vom 
Zon 65 Cent. vom Türkiſchrn Korn 60 Cent. von der Gerſte 
60 Cent., vom Buchweizen 50 Cent. und vom Hafer 55 Cent.“ 
Einen zweiten Zuſatz⸗Artikel in Bezug auf die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr des Reiſes brachte Herr Roül in Vorſchlag. Derſelbe 
lautet alfo und bildet den letzten Artikel des Geſetz⸗Entwurfes: 
Art. 6. Der Reis entrichtet bei feiner Einfuhr auf Franzd: 
ſiſchen Schiffen; aus den außer⸗Europaͤiſchen Haupt⸗Verla⸗ 
bungöplägen 2½ Fr. fir 100 Kilogramme; aus Europäifchen 
Haupt Verladungsplatzen 4 Fr.; aus den Entrepots oder Dis 
rekt zu Lande aus Piemont 6 Fr.; auf fremden Schiffen 9 Fr. 
Die Ausfuhr erfolgt fortwährend unter Erlegung eines Jolles 
von 24 Fr. für 100 Kilogramme.“ Der Geſetz⸗Entwurf wurde 
ſodaun mit 218 gegen 24 Stimmen angenommen, 

Paris, vom 1. April. Der Courrier fr. äuffert feinen 
Unwillen über die in Bezug auf die polniſchen und ſonſtigen Aus⸗ 
wanderer von der Kammer vorgeſchlagenen Maßregeln. „Dieſe 
Männer“, ſagt derſelbe, „die man heute ſo unwürdig behandelt, 
find dieſelben, die einſt unter unſeren Fahnen fochten; es ſind 
unſere Freunde, unſere Verbündete, unſere Brüder; und auf 
ſie will man das 17 vorgelegte abſcheuliche Geſetz anwenden. 
Nein, zu einem ſolchen Plane wird die Kammer nicht die Hande 
bieten; er iſt eine ewige Schmach fuͤr Diejenigen, die ihn erſon⸗ 
nen haben. Frankreich würde dadurch für immer den Ruf der 
Gaſtfreiheit verlieren, den von jeher ſeine Bewohner hatten. Die 
Auslaͤnder wurden ſich mit Abſcheu von einem Ufer entfernen, 
das noch unwirthlicher als Tauris Kuͤſte wäre.” — Die France 
nouvelle erwiedert bierauf Folgendes: „Wir begnügen uns 

d lde e 
gierung fteht, feinen betimmten Wohnſitz GE gehe, Den 
er ohne Erlaubniß nicht verlaſſen darf. Wie ſollte man ſich alfo 
mit Schmach bedecken, wenn man Auslaͤnder, die gleichfalls von 
a beſoldet werden, derſelben Verpflichtung unterwirft? 

as die Befugniß betrifft, die Flüchtlinge aus dem Lande wei⸗ 
fen zu Dürfen, fo wird fie nur für den F ul begehrt, daß die Ge⸗ 
ginwart derſelben die öffentliche Ruhe Diren könnte, und an diefe 


Bedingung geknüpft, erſcheint die Maaßregel ſehr natürlich. 


Wenn man einen alten Freund gafifrei bei ſich aufnimmt, fo i 
man wohl berechtigt, A ihm 1 verlangen, daß er für an, 
erwieſene Freundſchaft nicht die Ruhe im Haufe ſtöre. Der vor: 
elegte Geſetz- Entwurf hat keinen andern Zweck, als denſenigen 
Semblingen, die e gut aufführen, Schutz und Beiſtand zu 
leihen, mit allen übrigen aber jede Verbindung aufzugeben.“ — 
Das von dem General Lafayette präfidirte hieſige Polen⸗Comits 
macht bekannt, daß, da die Kaſſe des Vereins ſehr erſchöͤpft, und 
keine neue Beitraͤge eingegangen ſeyen, kein in Paris ankom⸗ 
mender Pole mehr Unterjtügungen von Seiten des Comite's 
werde empfangen konnen, und daß auch die Zahl derjenigen Po⸗ 
len, die bisher unterſtützt worden, werde vermindert werden müſ⸗ 
fen. — Die Quotidienne enthält ein Schreiben des Gen, 
rals Clouet (von deſſen neueſter Broſchüre über den Marſchall 
Grafen von Bourmont wir unten einen Auszug geben), worin 
derſelbe ſich in Bezug auf die in den Sitzungen der Deputirten⸗ 
Kammer vom 18ten und 19ten v. M. ſtattgehabte Debatte we⸗ 
en der an 6 des Marſchalls 5 endermaßen 
uffert: „Es iſt allgemein bekannt, daß die Abdikations⸗Akte 
Karls X. und ſeines Sohnes zugleich die Ernennung des Her⸗ 
3095 von Orleans zum General- Stallhalker des Königreiche fr 


, — 28343 — 
Heinrich V. enthielt. Der Marſchall Bourmont gehorchte dem Am 1. April war der General Rybinskl, in des 
Pale Wilen, als er feine Unterwerfung, fo wie enge Hrn. Geet, Poln. Staatsraths, in e ange m 
des gefammten Armee⸗Corps, das er in Afrika befehligte, eine men. Die Muſik des ten Bataillons der Straßburger Natio⸗ 
ſandte. Hierauf beſchraͤnkt ſich bie Eivesteifiung, die in der Kam» nal⸗Garde hatte ihm am Abend eine Serenade gebracht. Eine 
mer fo große Verwunderung erregt hat. Ich habe das betreffende große Anzahl Bürger hat ihm auch ihren Beſuch abgeſtattet. 
Schreiden des Marſchalls Bourmont vom 2. Sept. 1830 ſelbſt Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß der Wunſch, die 
gelefen, und kann verſichern, daß es ſonſt nichts enthielt.“ Protokolle in Ausführung gebracht zu ſehen, von welchen die 


Der Moniteur entkaͤlt folgende Erklarung: „Die unter⸗ Nordiſchen Höfe den Franzöſiſchen und Lu eu 1755 ch v1 


i Wundaͤrzte des Hotel: im niß geſetzt, am Z0ften die Abſendung eines 
Gren Aerzte und Wunbärgte dag Hog Dieu glauben im habe, um dem König von Holland anzuzeigen, daß man under 


ntereffe der ht erklaren zu müffen, daß fie, obgleich dies he H / ; 

es Saen bis bat die groͤßte Anzahl von Cholera auf⸗ zuͤglich eine Seemacht, unter Engliſcher u. ranzoͤſiſcher ur 
nommen hat, noch keinen Umftand bemerkt haben, der ſie zu nach der Holländifchen Küfte abſenden würde, welche bie Hol⸗ 
m Berbadhte erh konnte, daß die Krankheit anſteckend en ku? — 3 ver im Fall Holland feind» 
„Paris, im Hotel⸗Dieu, am 31. März 1832. (gez.) Per e Bewegungen gegen Belgien machte. SET, 

Be en Hufſon, Dap apres ne, Paris, vom 2. April. Die Cholera greift um ſich; ſaͤmmt⸗ 
Breſchet, Honoré, Gusneau be Muf f y, Samfon, liche Stadtviertel find jetzt davon befallen, denn, wie verlautet, 
Gaillar, Gendrin Bailly.“ f 5 haben ſich geftern auch mehrere Falle im Zlen Bezirke, der bisher 

0 verſchont geblieben war, ereignet. Auch im Weichbilde der 
Die Behörde hat angeordnet, daß waͤhrend der DK Stadt verbreitet ſich die Krankheit: in der kleinen Gemeinde 
Dauer der Cholera die in den verſchiedenen hiefigen Gefaͤngniſſen Beau⸗Grenelle find feit vorgeſtern 4 Perſonen erkrankt, wovon 
beſindlichen Individuen täglich eine Ration Fleiſch und Wein 1 geftorben iſt. Der Miniſter des Innern hat durch den Tele⸗ 
erhalten ſollen. f graphen die Nachricht erhalten, daß die Seuche ſich au in der 
Ein Provinzial⸗Blatt, das Echo du Nord, enthält fol- Provinz auf mehreren Punkten gezeigt habe, namentlich im Sir - 
gende Statiſtik einiger biefiger Blätter: „Der Conſtitutionnel den, daß fie aber keinen beſonders bösartigen Charakter anne 
zaͤhlt 15 Abonnenten, die Gazette de France 12 — 14000, me. Unter den inficirten Hafenſtaͤdten nennt man Cette, Ag 
das Journal des Dabats 10 — 12000, der Courier frangais u. a. Es geht das Geruͤcht, daß, falls die Cholera in der Haupt · 
7 8000, die Quotidienne 5000, der National 3000 — 3200, ſtadt an Intenſitaͤt zunehmen follte, die Theater gefchloffen wer⸗ 
das Journal du Commerce 17 — 1900, die Tribune 12 — 1500, den wuͤrden. Einem anderen Gerüchte, wonach in dieſem Falle 
die France Nouvelle 800 — 1000. 0 die hier anweſenden Truppen in der Umgegend ein Lager beziehen 
In Folge der von den Aerzten des Hotel⸗Dieu abgegebenen wuͤrden, iſt wenig Glauben zu ſchenken, da die Regierung der 
Erklärung werden von Montag an wahrſcheinlich die Verwand⸗ bewaffneten Macht nicht fuͤglich entbehren kann. 
ten der Cholerakranken in den Hospitaͤlern die Erlaubniß erhal Der Meſſager jagt: die Abreifen dauern fort, man will 
ten, dieſelben zu beſuchen. . der Cholera entfliehen. So floh man einſt auch vor den Koſaken. 
Die Wegnahme von Madeira hat ſich nicht beſtaͤtiget. Wie Die Koſaken beſetzten zu unſerer Schande Paris und die Um 
man vernimmt, wird Dom Pedro, ehe er die Landung in Portu⸗ gend; aber letztere litt Te von ihnen, als die Stadt ſelbſt. 
gal verſucht, erſt die Ankunft derjenigen Mannſchaft abwarten, wird es auch mit der Cholera ſeyn. — 2 dem Gefaͤngniß von 
welche noch täglich für ihn, ſowohl in Frankreich als in England, St. Pelagie haben bedeutende Unruhen ſtattgefunden; man hat 
angeworben wird. Gre a Schuͤſſe fallen hoͤren. Das Gefängniß wäre ohne die Ankunft 
(Comm.) Der beruͤchtigte Vidocg, der unter Delaveau's der Nationalgarde erſtürmt worden. 
Adminiſtration akgeſetzt wurde, tritt von heute an wieder als Am 2ten bildeten ſich Verſammlungen von Lumpenſamm⸗ 
Chef der Sicherheils⸗Polizei in Funktion; Herr Gisquet wird lern auf den Brücken in den Straßen St. Denis und St. Mar⸗ 
ihn ſelbſt inſtalliren. — Aus Avignon meldet man, daß das Be: tin, die Feuer anzuͤndeten und die neuen Schmutzkarren dabei 
nehmen der Polen daſelbſt durchaus tadellos ſey. Sie halten verbrannten. Andere ſtürzten dieſe Karren in die Seine. Die 
ſich ſtill, gehen faſt nur mit einander um, und beobachten eine Laͤden in dieſer Gegend wurden geſchloſſen. Die Nationalgarde 
ernſte ſtrenge Haltung. Sehr fle ß'g beſuchen fie die Meſſen, und die Feuerleute kamen herbei, konnten aber die Unruhe ni 
? einige Geiſtliche, die ſich unter ihnen befinden, täglich ganz ſtillen. (Um 8 Uhr Abends war noch nicht Alles beruhigt.). 
leſen. Die Offiziere halten es für eine Ehre, den Meßdienſt dar Die Municipalgarde iſt auf den Beinen. Die Unruhen vers 
bei zu verrichten. mehren noch die Aufregung, welche die Cholera veranlaßt hat. 
Geſtern fanden hier einige Unordnung ſtatt. Zahlreiche Hau⸗ Der Präfident der Kammer (Girod v. Ain), der ſchon ſeit ej⸗ 

- fen umringten die Apotheken und beleidigten die Leute, die Me: niger SE an Schmerzen im Unterleibe gelitten hatte, befand ſich 
bizin SE wollten, auch ſoll man Scheiben eingeſchlagen haben. geſtern fo unwohl, daß man ernſte Beſorgniſſe für feine Geſund⸗ 
Eine Patrouille der Nationalgarde ſiellte die Ordnung wieder heit hegte und fein Arzt daher mehrere feiner Amtsgenoſſen zu 

er. Heute wurden ſogar Aerzte, welche einen Marktplatz hin⸗ einer Gonfultation berief. Man fuͤrchtete ſehr, daß Hr. G. von 

ichtlich der Reinlichkeit unterfuchten, von den dort ſitenden Ver⸗ der Cholera befallen ſeyn möchte; die Aerzte haben die Krankheit 

Guferinnen inſultirt. Diefe Stimmung des Volks wird natür> indeß für eine gallichte Nierenkrankheit erklärt, welche die An⸗ 

lich allgemein getadelt, fſtrengungen der langen Parlaments⸗Seſſion dem Präfidenten 

Berichte aus Italien beftätigen es, daß ſich die Oeſterreichi⸗ zugezogen haben. f 
feben Truppen Ankong nähern, Man meint hier, fie wollen, it i 

wie früher Hr. von Billele bei der Spaniſchen Angelegenheit im 0 Großbritannien. 

Jahre 1828, eine Art von Geſundhelts Cordon gegen Anſteckung London, vom 91. März. Der heute Abend erfchienene 
durch unſere Grundſaͤtze und unſere Fahnen ziehen. Globe berichtet, daß ſo eben ein * Gre? ſey, 


der ſich unſtreitig mit der Ratifikations⸗Frage beſchaͤftige, und 
über deſſen Reſultat man wohl mergen das Nähere erfahren 
werde. Der heute erwartete Austauſch der noch fehlenden Rati⸗ 
ficationen iſt nicht erfolgt. — Der Mornings Herald bes 
merkt: „Die Reformbill, welche den Lords am Montag über 
bracht wurde, iſt neu gedruckt und ſchon 7 . um neum Uhr 
des Morgens, wiewoßl fie 63 Folioſeiten füllt, denſelben in ihre 
Wohnungen zugeſendet worden.“ 

Ueber eine Verhaftung politiſcher Unruheſtifter giebt die 
Morning ⸗Chroniele den naochſtehenden Bericht: „In 
Folge eingegengerier Anzeige nahm eier von der neuen 
Polizei 15 Polizeibeamte in Privatkleſdern mit ſich und ging 
nach einem Gebäude in dem Glashaus: Hofe, Goodmans Yard, 
welches fruher einem Zimmermanne zur Werkſtaͤlte ege hatte. 

Sie ſtiegen mit Leitern auf den Boden und entdeckten auf dem⸗ 

eben Ted Prfonen, Handwerker ihrem Aeußeren nach, die 

ich im Hiebfechten uͤbten. Sie wurden entwaffnet und 
in Miethkutſchen nach dem Stoftland: Yard gebracht, 
wo fie die Nacht über verwahrt wurden. Am andern 
Morgen wurden fie vor einen Friedensrichter geſtellt, der 
fie in das Gefähgniß führen ließ, vis die Zeugen beigebracht 
werden konnen. Man fand auf dem Boden Waffen verſchiede⸗ 
ner Art, jedoch keine Feuergewehre, auch mancherlei Papiere, 
die in Sicherheit gebracht würden. Die Gefangenen waren feit 
längerer Zeit gewohnt, dieſen Ort mit anderen zu ihren Waffen⸗ 
Uebungen zu benutzen; fir gehören einer zahlreichen Geſellſchaft 
an, die zu dem Zwecke zuſammengetreten iſt, ſich in dem Ge⸗ 
brauche der Waffen zu üben, und dem Vernehmen nach ſoll es 
durch Zeugen erwieſen werden, daß ſie von ihrer Kenntniß des 
Waffenhandwerkes am nächften Charfreitage einen ernſthaften 
Gebrauch zu machen beabſichtigten. Der Globe verſichert b. i 
diefer Gelegenheit fo oft, daß kein Grund zur Beſorgniß fey, daß 
man wo klich beſorgt werden möchte; doch iſt in der That kein 
Grund dazu vorhanden.“ 


Spanien 


Madrid, vom 22. März Der Eigenſinn unferer Mini: 
ſter und die politiſche Unwiſſenheit der Apoftolifchen hatte Spa: 
nien bisher Schritte thun laſfen, welche England und Frankreich, 
in Bezug auf Portugal, beinahe Trotz boten. Die ſaͤmmtlichen 
disponiblen Truppen ſollten nach der Portugieſiſchen Graͤnze 
marſchiren und man wollte allen fremden Rath, welcher dieſem 
Unternehmen zuwiderlaufend ausfallen duͤrfte, ablehnen. Uns 
terdeſſen hat indeß England gegen alle Intervention des 
Spaniſchen Kabinets in die Portugiefifchen Angelegenheiten 
förmlich proteftirt, und die Beſetzung Ancona's von Seiten der 

anzoſen zu der Erklärung Veranlaſſung gegeben, daß die 

ahne, welche eebe. n der Romagna weht, ſehr leicht 
auch auf der Halbinſel erſcheinen dürfte, im Zi Spanien, durch 
feine Intervention, den Frieden Europas Dären ſollte. — D. 
Miguel ſcheint auf die Entfernung der Spanifchen H en 


von der Graͤnze feines Reiches zu beſtehen, denn die Porkugleſen, 
bei denen die alte National⸗Abneigung wieder erwacht iſt, be⸗ 
trachten die Spaniſche Armee, die, wie fie glauden, Ero be⸗ 
rungs⸗Plaͤne hat, mit großer Eiferſucht, und dieſer Umſtand, 
verbünden mit den Spuren von Aufruhr, welche ſich in Folge 
der Verlockungen der Partei D. Pedros und denen der Liberalen 
(welche immer aus der Anſammlung von Truppen Nutzen zu 
ziehen "e haben) zeigten, haben, wie es heißt, d. König 
dazu beſtunmt, in Folge der Karhichläge des Hrn. Grijalba, 
der Intervention in Portugal zu entſagen und genau den po⸗ 
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bewa 
ae von Eindhoven nach Maſtricht gezeigt hat. Es ſcheint, 


‚erfährt nichts Gewiſſes über die Be 


litiſchen Geng zu befolgen, den unſere Geſandten in London und 
Paris unabaͤnderlich einzuſchlagen gerathen haben, indem die 
beiden Cab ' nette von London und Paris darauf beftehen, daß D. 
Miguel nicht den Thron von Portugal einnehmen Unſere 
Gazeta enthält mittlerweile noch immer Artikel aus den Karliſti⸗ 
ſchen Franz. Zeitungen gegen D. Pedros N Man be⸗ 
baüptet hier, daß Donna Maria II., von England und Frank: 
reich als rechtmaͤßſge Beherrſcherin von Portugal anerkannt wer: 
den ſoll, ſobald B. Pedro fih Madeiras ës A. haben 
wird, wenigſtens ſoll G. Grey dem Marg. Palmella dies ger, 
ſprochen haben. Dieſe Anerkennung dürfte D. Pedros Expedi⸗ 
tion von weſentlichem Nutzen ſeyn. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 4. April. Wiewohl uͤber den In: 
holt br bei der Regi rung durch das Dampfſchiff „Suriname“ 
eingegangenen Dep ſchen noch nichts im Publikum bekannt ge⸗ 
worden fo weiß man doch aus Privatderichten, die ein angeſe⸗ 
hener Mann aus London vom 1. April erhalten hat, daß nach 
wie vor die Geſammt⸗Ratification des dieſſeits für unannehm⸗ 
bar erklaͤtten Londoner Conferenz⸗Traktates noch nicht erfolgt 
= 2 eben fo wie am 31. Jan. von neuem verfchoben wor⸗ 

auf. 


Herzogenbuſch, vom 1. April. Die Armee hat geſtern 
fruͤh ihre bisher inne gehabten Stellungen verlaffen und Ge nach 
der Belgiſchen Graͤnze näher geruͤckt, wo fie ſich mehr konzentrirt 
at. — Es heißt, daß die Artillerie neuerdings verfiärft werden 
oll; bereits iſt eine völlig beſpannte Batterie von Zwölfpfündern 
aus Nymwegen zur Armee aufgebrochen, wo man auch die rei⸗ 
tende Artillerie⸗Brigade aus Amersfort zu erwarten ſcheint. 

Was die eigentliche tele zu allen bieten 
iſt, läßt ſich noch nicht mit S erbeit angeben. Man hat zwar 
von Verletzungen unſeres Grundgebictes geſprochen, doch weiß 
man nur das aus guter Quelle, daß ſich noe Abr ein Dutzend 
eter Belgier beim Zollhauſe von Borkel auf der großen 


daß einige Bewegungen Seitens der Belgier und vielleicht auch 
ſolche Unternehmungen, welche die Sicherheit der Antwerpener 
Eitadelle zu bedr hen ſchienen, die getroffenen Vorkehrungen von 
unſerer Seite v ranlaßt haben. 
Herzogenbuſch, vom 8. April Von der Wahrſe 
keit anes baldigen Wiederbeginns der Feindſeligk ten wird nicht 
mehr g; Tprochen , doch nichtsdeſtoweniger werden die Vorberei⸗ 
tungen zum Kriege mit ungeſchwäͤchtem Eifer fortgeſetzt. — 
Die hieſigen Einwohner find bisher noch nicht aufgefordert wor⸗ 
den, ſich mit Lebensmitreln zu verforgen. — Das Hauptquar⸗ 
tier befindet ſich noch in hieſiger Stadt. Die erwartete Verſtaͤr⸗ 
kung der Artillerie iſt beim Heere eingetroffen. — Geſtern ſind 
abermals außerordentliche Depeſchen vom General Chaſfée an 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen⸗Feldmarſchall eingetroffen. — 
Die Umgegend von Bergen op Zoom iſt zur Vorſorge wieder un⸗ 
ter Waſſer geſetzt worden. E 
Belgien 


Brüffel, vom 2. April. Der Politique fagt: „Man 
wegungen in der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Armee. Es heißt indeſſen, daß mehrere Corps Dis der 
Gegend von Bergen⸗op⸗Zoom konzentriren. Die verſchiedenen 
Bewegungen, welche von unferer Seite stattfinden, beweiſen, 
daß die Regierung ſich auf jedes Ereigniß vorbereitet hat. Es 
ſcheint je och in di ſem Augenblick, daß man nicht an eine Wie⸗ 


deraufnahme der eg die laubt. Die Kuͤraſſire haben 
Gegenbefebl erhalten, fie bleiben in Tournay; daſſelbe iſt mit 
einem Bataillon des (ien Regiments der Fall, welches in Ton⸗ 
gern liegt und den Befehl erhalten hatte, vorwärts zu gehen.“ 
— Im biefigen Courrier lieſt man: „Es wurde geſtern 
in mehreren Zirkeln erzählt, daß der Graf Drloff, bei feiner Ab⸗ 
reiſe vom Haag, dem Könige von Holland verſprochen habe, 
einen letzten Verſuch zu feinen Gunſten bei der Konferenz zu ma⸗ 
chen, ihm aber zu gleicher Zeit zu verſtehen gegeben habe, daß 
er wenig Hoffaung zu einem günſtigen Erfolge hätte; darauf 
babe ſich Alles beſchraͤnkt, was der Graf Drloff dem Könige beim 
Abſchiede geſagt; dieſer aber, immer entſchloſſen, allein zu hans 
deln, ſelbſt wenn die Konferenz ihn verlaſſen follte, habe dem 
Grafen nur verſprochen, die Mi Maßregeln, welche er zu er⸗ 
reifen gedenke, fo lange aufzufchieben, bis er von dem Reſultat 
= ee np des Ruſſiſchen Bevollmächtigten bei der Konz 
f.renz Nachricht erhalten habe.“ 


Antwerpen, vom 2. April. Geſtern iſt ein Bataillon de 
Bürgergarde vom Hennegau von hier nach Capellen, einem 
Dorfe an der Graͤnze, zwei Stunden von Antwerpen, abgegan⸗ 

en. Sie werden ſich durch Patrouillen auf der einen Seite mit 

em Detaſchement, welches ſich in Weſtwezel befindet, und auf 
der anderen Seite mit den Schelde⸗Deichen in Verbindung 
ſetzen. Eine Compagnie jenes Bataillons wird nach Schraven⸗ 
wezel gehen. Dec unermüdlichen Thaͤtigkeit des Militair⸗Gou⸗ 
verneurs, Oberſt Buzen, verdanken wir dieſe neue Vorſichts⸗ 
Maßregel. Der Feind kann nun auf dieſer Seite keinen Ueber⸗ 
fall verſuchen, ohne daß die Behörden ſogleich davon in Kennt 
niß geſetzt werden. Außerdem macht das Terrain bei Capellen 
es leicht, mit wenig Leuten den Marſch eines überlegenen Corps 
ziemlich lange aufzuhalten. — Dis Hollaͤndiſche Dampf ſchiff 
„or Curagao“ liegt in dieſem Augenblick vor Lillo. — Geſtern 
ſind 11 Fahrzeuge mit Truppen vor der Citadelle angekommen. 
Seit Sonnabend iſt daſelbſt der Befehl erlaſſen worden, alle 
Frauen und Kinder nach Holland zu ſchaffen. , 


Italien. 


(Temps). Bologna, den 22. März. Der Kardinal 
Albani hat 49 neue Räthe, alle von der Partei der Oeſtreicher, 
ernannt. Die Oeſtreicher haben nunmehr eing⸗ willigt, die 
Edin te des Kardin ls durch die Gewalt ihrer Mititärmacht zu un: 
terftüßen. — Es haben in vergangener Nacht 20 Virha tungen 
e? gefunden; auch zu Gaftelfranco find mehrere Patriot n ver: 

Bet worden. In den hiefigen Gefaͤngniſſen befinden ſich jetzt 
viele Modeneſen. 


„Die Teſſiner Zeitung meldet aus Anfona vom Alſten 
a dci aus Korfu kuͤndigen an, daß die Geſandten der 
drei Mächte in Nauplia ein Prokokoll erlaſſen haben, um dem 
Bürgerkriege in Gliechenland ein Ende zu machen, und 
worin fie die Regierung zur Verleihung einer Amneſtie für alle 
Strafparen nöthigen. Dieſes ſcheint die Ruhe wiederhergefteilt 
zu haben. Der Graf Nuguſtin Capodiſtrias nimmt den Titel 
eines Gouverneurs der Griechen an. Geſtern wurden zwei Ka⸗ 
nonen, die bei der Laterne auf dem großen Platze ſtanden, ſort⸗ 
und mit drei andern Gs Fort der Kapuziner und 

nzt. Sechs Kanonen, die 
ne nach der entgegengeſetz⸗ 
acht worden. 
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melden, daß die Oeſterreichiſchen Truppen nicht über Rimiut 
hinaus vorgerückt ſind, ſondern daß nur ein kleines Corps nach 
Peſar) und Fano gegangen ift, um ein die Romagna raͤumendes 
Bata lllon Paͤpſtlicher Truppen zu begleiten. e Korreſpon⸗ 
denz von Korfu nach London wird wieder über Ankona gehen, 
und man erwartet in kurzem das Joniſche Dampfboot. 


Florenz, vom 27. Maͤrz. Die Gefangennehmung von 
36 Pirſonen in Modena und das zugleich verbreitete Gerücht ei⸗ 
ner Verſchwoͤrung, von deren Daſeyn aber Niemand näber mm: 
terrichtet zu ſeyn ſchien, hat dort Alles in Unruhe verſetzt. — 
Briefe aus Rom erneuern das Gerücht, daß der Kardinal Ber⸗ 
netti feine Dimiſſion als Staats⸗Secretair geben wolle; als It, 
nen Nachfolger bezeichnen Einige den Kardinal Pacca, Ecg 


den Kardinal L unbruschini, ehemaligen Nuntius in 

Man glaubt allgemein an eine Beſetzung Eivita⸗Vecchia's durch 
Oeſterreichiſche Truppen, die über 6000 Mann ſtark von Fano 
aus zum Theil ſchon durch ed 00 find. Die Furcht 
vor einer Landung von Franzoſen ſoll zu dieſem Schritte Anlaß 
gegeben haben. ehrere Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe find wieder 
im Mittelländiſchen Meere geſehen worden; eines derſelben nä⸗ 
herte ſich kurzlich der Kuͤſte von Maſſa, wo einige Matroſen in 
einem Boote ans Land kamen, um Waſſer zu holen, und dadurch 
die dort wohnende Herzogin von Berry in Furcht ſetzten. — 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der Papſt, fo weit 
die desfallſigen Beſchlüſſe verlautet haben, von Konzeſſionen 
durchaus nichts wiſſen wolle und die Räumung Ankona's ver⸗ 
lange, ehe er irgend einen Schritt hinſichtlich der Verwaltung 
der Provinzen (ue. 


Deutſchlan d. 


Hannover, vom 25. Maͤrz. Nicht anders wie mit dem 
Dr. König wurde in Celle mit dem Dr. Freitag und den übrigen 
Verhafteten verfahren. Konig hat es verſucht, fi, nachdem 
er gerade Ein Jahr in Haft ſich befunden, unterm 10. Januar 
1832 mit einer Bittſchrift an Se. koͤnigl. Hoheit den Vicekoͤnig, 
Herzog von Cambridge, zu wenden. In derſelben ſagt er un⸗ 
ter Anderm: „Mit zitternder Hand ergreife ich die Feder, um 
aus dem Grabe meines Gefaͤngniſſes Ew. Fönigl, Hoheit ganz 
unterthaͤnigſt zu bitten, mir Gerechtigkeit nach den Geſetzen 
S ES Ce 25 £ gr SE Zi 5 
ahren zu laſſen. ra r iſt nun n, ohne 
nur votausſehen zu Bauer, binnen welcher Zeit eine einfache 
Libellſache wider mich beendigt werden duͤrfte. Denn der 
gegen mich eingeleitete Prozeß iſt nichts weiter als ein Libell⸗ 
Prozeß. Ich habe aber nichts gethan, als eine Rede verfaßt, 
aus welcher, ohne mein Willen, Andere eine Schrift bearbeite 
und zum Druck befördert ha Ich habe keinen Ch) wie 
letzt nun endlich die Akten ergeben, an den Exeigniſſen in Oſte⸗ 
rode, welche eine . rechtfertigen könnten, und ſtehe 
mit den Unruhen in Göttingen weder unmittelbar noch mit: 
telbar nur in einer entfernten Verbindung. Mehr als hundert 
Reden und Gedichte habe ich gemacht, in welchem die Politik u. 
das Staatsleben Gegenſtand meiner Mufe waren; allein ich 
habe fie niemals zur Oeffentlichkeit gebracht, fondern fie nur 
vertrauten Freunden mitgetheilt. If in dieſem Falle mein Ver⸗ 
trauen geuipbraucht, fo kann ich dafür nicht ſtrafbar ſeyn, weil 
die Geſetze dies nicht als ein chen bezeichnen. Gern und 
bart Kate ich jedoch die En g dem Richter, den mir 
das Geſetz als Richter 13 
lichen Richter entzogen einer 


bin aber meinem geſetz⸗ 
Es fremden Behoͤrde . 


— 


ben worden. Darin erkenne ich eine Handlung der Gewalt und 
nicht des Rechts: denn die Geſetze autoriſiren das koͤnigl Miniſte⸗ 
rium nicht, mich aus den Händen meines geſetzlichen e zu 
reißen und mich einer andern Behörde W uͤberantwortenz dennoch 
babe ich auf einen Spruch der freilich inkompetenten Behörde von 
Tag zu Tag, von Woche zu Woche, von Monat zu Monat ſehn⸗ 
rh gewartet, aber SO L 
land, das deutſche Vater Ae e RR der harten 
von mir erduldeten Drangfale und Leiden ſolcher ſtrengen Haft. 
Hier handelt es ſich nicht um Ein Individuum, ſondern um 
deutſches Recht und deutſche Freiheit! Es muß entſchie⸗ 
en werden. Haben die Agenten der Regierung das Recht, 
mitten in der Nacht die friedliche Wohnung des Bürgers zu 
überfallen, den Herrn des Hauſes mit bewaffneter Hand, 
ohne rege eines Verhaftsbefehls der Obrigkeit, ohne Bes 
gleitung einer obrigkeitlichen Perſon, als ein Schlachtopfer von 
einem Ende des Königreichs bis zum andern zu ſchleppen? So 
iſt es mit mir wirklich und in der That geſchehen, wie dies in den 
Akten erweislich vorliegt. Was ſoll mit mir geſchehen? Was 
oll aus meinem Zuſtande werden? Soll ich 3 wie in der 
aſtille, hier vergraben bleiben? Es iſt deutſche Sitte aller 
Volksſtaͤmme, daß der Unterthan, wenn ihm Unrecht geſchieht, 
ſich an ſeinen Landesvater perſoͤnlich wendet. Iſt dies auch in 
meinem Baterlande, aus bekannten Urſachen, gle'hfam außer 
Brauch gekommen, fo lebt doch dieſes, von unſern Urvaͤtern er: 
langte heilige Erbe noch immer fort in unfrer Bruſt. Aus dieſen 
Gruͤnden wage ich's — ein unglücklicher Galte, ein ungluͤcklicher 
Vater dreier unverſorgter, unmuͤndiger Kinder, der, von der 
miniſteriellen Gewalt unter — der eee beſtehenden 
Rechtformen verhaftet, von einem Ende des Königreichs bis zum 
andern Voter und in den Kerker geworfen iſt — Ew. Kb: 
nigliche Hoheit ganz unterthänigft zu bitten und anzufl hen, mir 
nach den Geſetzen des Landes und unſerm deutſchen uns heiligen, 
von unſern Vorfahrern vererbten Rechte Gerechtigkeit vor mei⸗ 
nem mir geſetzlich zuſtehenden Richter aufs ſchleunigſte widerfah⸗ 
ren zu ak Wir haben einen vielgeliebten König, den ſchoͤn⸗ 
Lë Diamant trägt er in feinem Herzen. Er heißt Gerechtig⸗ 
eit“ Dieſes von dem Verhafteten an des Vicekoͤnigs Königl. 
Hoheit gerichtete Geſuch hatte indeſſen keine andere Folge, als 
daß dem Unterſuchungsrichter durch den geheimen Kabinetsrath 
Falke, in Auftrag des Herzogs aufgegeben wurde, dem Dr. Si, 
Ag zu eröffnen, wie Se. Koͤnigl. Hoheit ihn wegen ber erzeffiven 
Schreibart in ſeiner an ihn gerichteten Petition keiner Antwort 
würdigten. Der Vertheidiger der Doktoren König und Freitag, 
der Advokat S. P. Gans in Celle, iſt zwar bei dem Miniſterium 
mit der Bitte eingekommen, nunmehr, nach geſchloſſenen Akten, 
die Angeklagten gegen cautio de judicio siet und judicatum 
f ben in Freiheit 7 ſetzen; aber dieſes Geſuch wurde rund abge⸗ 
ſchlagen. Derſelbe hat nun (unterm 17. März) das naͤmliche 
BE für König und Freitag ans Oberappellationsgericht zu 
Eelle gebracht, Sollte auch dieſer Schritt ohne Erfolg ſeyn, dann 
wird nichts uͤbrig bleiben, als die Eröffnung der Ständever: 
ſammlung abzuwarten und dort dieſe Angelegenheit von Neuem 
zur Sprache zu bringen. . 
Hannover, vom 4. Maͤrz. ( Ga Ba Sicherem 
Vernehmen nach, iſt der früher auf den 30. April 
„melene Termin zur Eröffnung der us ber 
Staͤnde⸗Verſammlung bis zum 15. Ma 
* — u 
Vom 1 den 30. 


N Arz. (Allg. Ztg. 
Bundestag beſchaͤftigt ſich, E 90 


gemeinen 


d. 3. hinausgeſetzt. 


Der Deutſche 
nehmen zufolge, 
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ebens feit ſo langer Zeit. Das Vater⸗ de 


der in Kaſſel zwiſchen 


ch 
feſtgeſetzt ge. 
"rührt derſelbe in wenigen Worten feine eigene milttatrifi 


noch immer mit Bearbeitung eines definitiven Geſetzes Aber di 
Aue, das an die Stelle des beinahe Beier e E: 
andenen Proviſoriums treten wuͤrde. Freunde der Preßfrelheit 
aus Baden, Naſſau, Dellen, Frankfurt und andern benachbar⸗ 
ten Laͤndern, haben eine große feftliche Zufammenkumft — — 
tigen Sonntag in der Vadiſchen Provinzialſtadt Weinheim an 
v Bergſtraße veranftaltet. Bei dieſer Zuſammenkunft, welche 
in dem dortigen Karmeliterkloſter mit einem Bankett von mehre⸗ 
ren hundert Gedecken gefeiert werden wird, ſoll die Angelegen⸗ 


„beit der freien Deutſchen Preffe verhandelt werden. 


Man meldet aus Fulda vom 1. April: Mit ſichtbarer 
Freude empfing das hieſige Bürger⸗Bataillon die Nachricht von 
` den Bürgern und dem Militair ſtattge⸗ 

fundenen Ausſöhnung, woran unfer wackerer Major Oswald 
einen beſondern Antheil hatte, indem von demſelben der erſte 
o ` dazu ausging. Das Verſoͤhnungsfeſt, wobei nament⸗ 
Ge EE 
H N einer Herzlichke i k 
DE nichr befchreiben la. : "Zei worden bé 


Schwerin, vom 6. April. Aus Sternberg vom Z0ſten 
März wird gemeldet: Heute Morgen um 8 Uhr ward der Band: 
tag, nach einer Dauer von 32 Tagen, durch Verleſung der lan⸗ 


desherrlichen Landtags⸗Abſchiede geſchloſſen. 


Miszellen. : 


Paris, vom 1. April Geftern glaubte ein Engländer die 
Symptome der Cholera an ſich wahrzunehmen. Sogleich ſchi ate 
er zu einem Arzt und ließ ſich bis 10 deſſen Ankunft von feinem 
Bedienten den ganzen Körper ſtark bürften. Als der Arzt kam, 
fand er den Kranken ſchon von Kopf bis zu Fuß blauſchwarz, 
und erſtaunte nicht wenig über die reißenden Fortſchritte, welche 
die Krankheit in wenigen Minuten gemacht hatte. Als er jedoch 
naͤher an das Bett trat, erkannte er, daß die Farbe nur dadurch 
entſtanden war, daß der Bediente in der Eil die Stiefelwi 
bürfte genommen, Diels in heißen Spiritus getaucht und fo fei- 
nen Herrn vollkommen gewichſt hatte. — Heute befindet ſich 
der Kranke, dem nur eine gewöhnliche Kolik zugeſtoßen war, 
vollkommen wohl. 


enug, um bier einen Auszug aus dieſer kleinen Broſchüre 
geben. Nachdem der Vert bi im Eingange feiner S 2 


unveblicher Abſicht, auf das unwirdigſte entftelt worden bes 


Bourdonen; jer erzählt: wie er, unſchlüſſig, ob er ferner un 
Dienſte bleiben oder feinen Abſchied nehmen Si, 


7 
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erſten Anblick Ludwigs XVIII. und ſeiner Familie ein ſolches 
Zutrauen zu dieſer Dynaſtie gewonnen, daß er telbar da⸗ 
rauf feinen Adjutanten⸗Dienſt bei dem Marſchall Ney wieder 
angetreten habe; wie dieſer Letztere in Betreff Ludwigs XVIII. 
immer von den rechtlichſten Geſinnungen beſeelt geweſen fen; 
man habe behauptet, daß der Marſchall, Icon als er den König 
verlaffen, mit dem Gedanken umgegangen fen, ihn zu verrathen; 
dies ſey aber, wie man es ihm (dem Verfaſſer) aufs Wort Sep: 
ben konne, völlig ungegruͤndet; Ney habe die redlichſten Abſich⸗ 
ten gehabt, und nur dem umabläffigen Zureden und der Treulo⸗ 
ſigkeit der Männer, die ihn ins Verderben geftünzt, habe es end⸗ 
lich gelingen können, ihn ſeine Pflichten vergeſſen zu laſſen. 
„In der unausſprechlichen Betrübniß, die ich hierüber empfand“, 
fäert der Verfaſſer fort, „begegnete mir nun der Graf v. Bour⸗ 
mont, deſſen Bekanntſchaft ich in Deutſchland gemacht hatte; 
er ſtand bei der Armee in hoher Achtung, feine Grundſaͤtze ent: 
ſprachen den meinigen, ich ſchloß mich ihm daher an und wir 
trafen zuſammen in Paris ein. Er ſtattete dem Könige Bericht 
über die Ereigniſſe ab, deren Augenzeuge er geweſen war, und 
erwartete die weiteren Anweiſungen, die er indeſſen nicht erhielt. 
Faſt um dieſelbe Zeit erfuhren wir, daß der Koͤnig abgereiſt ſey 
und den Befehl hinterlaffen habe, den Grafen v. Bourmont und 
mehrere andere Offiziere, worunter auch ich, zu verhaften. Mitt⸗ 
lerweile verbündeten die fremden Mächte ſich gegen Frankreich, 
und es entſtand jetzt einer von jenen Zweifeln in mir, wie ſie Hr. 
v. Bonald ſo trefflich ee wenn er ſagt: „In einer ungluͤck⸗ 
lichen Zeit beſtand die Schwierigkeit nicht darin, ſeine Pflicht zu 
thun, ſondern ſie zu erkennen“ Ich hatte den feſten Wil⸗ 
len, De zu erfuͤllen, wußte aber nicht, auf welche Seite ich mich 
ſchlagen ſollte. Alle, die mir begegneten, fragte ich, was fie für 
Ehre und Pflicht hielten; die Einen laͤchelten aus Mitleid, oder 
verbargen ihre Verlegenheit hinter einem bedächtigen Schweigen; 
die Anderen antworteten mir, wie der eigene Vortheil es ihnen 
eingab. Der Graf v. Bourmont war der Einzige, der mir eine 
genügende Verhaltungsregel vorſchrieb. „„Die wahren Abſich⸗ 
ten der fremden Mächte”, fagte er mir, „find uns unbekannt, 
der König hat uns keine Befehle hinterlaſſen, und wir find ohne 
alle Nachricht von ihm; Frankreich ſchwebt in Gefahr; ernſte 
Ereigniffe koͤnnen die innere Ruhe ſtoͤren; das Land kann zerſtük⸗ 
elt werden; wir muͤſſen vor Allem an die Vertheidigung deſſel⸗ 
ben denken und mithin ſo lange bei der Armee bleiben, als unſere 
Gegenwart bei derſelben ſich mit unſeren Pflichten gegen den Hä, 
nig vereinigen läßt. Man tragt mir das Kommando einer 
Divifion an und verlangt keinen Eid; ich gehe ab, wollen Sie 
mir folgen?““ Dieſer Vorſchlag machte auf einmal meiner 
Unfchlüffigkeit ein Ende; ich folgte Herrn v. Bourmont in der 
Eigenſchaft eines Chefs des Generalſtabes feiner Divifion. Wir 
begaben uns zur Moſel⸗Armee, die der General Gerard befeh⸗ 
D Dieſer letztere kann es bezeugen, daß wir ihm aus unfern 
— nie ein Hehl gemacht haben. Die fremden Heere 
näherten lich inzwiſchen je mehr und mehr der Franzöſ. Gränze, 
deren Bertheitigung eine treffliche Armee ſchlagfertig daſtand. 

Der Graf v. Bourmont gebot, ungeachtet des tiefen Sn zes, 
den der Gedanke, daß er unter einem feinem Könige feindlichen 
Paniere focht, in ihm erregte, feinen Neigungen Stilfchweigen 
und hatte nur die Gefahr feines Landes vor Augen, als plötzlich 
die Zuſatz⸗Akte zu der Reichs⸗Verfaſſung erſchien. Dieſe Akte 
wurde den ſaͤmmtlichen Armee⸗Corps zugefertigt, und zugleich 
ward jedem Offizier vorgefchrieben, feinen Beitritt zu berfelben 
ober feine Weigerung zu erklären, Hierdurch änderte ſich auf 
einmal unſere ganze Lage. Herr v. Bourmont überzeugte ſich, 


daß er nicht Länger bei der Armee bleiben konne, ohne ſich ſtrafbar 
gegen den König zu machen. Er verweigerte daher feinen Bei⸗ 
frift und motivirte die Weigerung. Ich KC feinem Beiſpiel. 
Von dieſem Augenblick an konnte er De nicht mehr als Divi⸗ 
ſions⸗Commandeur betrachten; doch wollte er noch zum General 
Gerard gehen, um ihm feinen Entſchluß, die Armee zu verlaſſen, 
anzukuͤndigen. Es gelang mir zwar, ihn von dieſem Vorhaben 
abzubringen, doch hinderte dieß nicht, daß er den General noch 
einmal ſah. Was in dieſer Zuſammenkunft verhandelt worden 
iſt, weiß ich nicht, doch ſchien mir Herr v. Bourmont feſt ent⸗ 
ſchloſſen, fich je eher je lieber zum Könige zu begeben. Er ließ 
den General Hulot, jetzigen Diviſions⸗Commandeur in Lyon, 
der damals die erſte Brigade feiner, Diviſion befehligte, zu fich 
rufen, theilte ihm ſeinen Plan mit und ernannte ihn zum Chef 
des Generalſtabes. Zieler Offizier, der damals dem Grafen v. 
Bourmont ſehr zugethan war und auch mich mit ſeiner Freund⸗ 
ſchaft beehrte, bl ch die ganze Nacht über bei uns. „„Ich kenne 
Sie zu genau“ ſagte er, „als daß ich glauben! bunte, Sie 
handelten gegen Ihre Pflicht; ich kann aber die meinige nicht da 
erkennen, wo Sie die Ihrige finden; ich bleibe bei den mir an⸗ 
vertrauten Mannſchaften, und ich wuͤnſche, daß wir einſt in 
beſſeren Zeiten wieder zuſammentreffen mogen; ich kann mich fo 
gut irren wie Sie, aber wir haben beiderfeits die Ueberzeugung, 
E wir ein jeder redlich dasjenſge thun, was wir fuͤr unfere 
Pfli t halten“ Der General Hulot iſt noch am Leben; er iſt 
ein Ehrenmann und mag mir daher bezeugen, ob ich die Wahr⸗ 
heit ſage; auch mag er laut erklaren, ob Herr v. Bourmont ihn 
jemals aufgeforderk hat, ihm zu folgen. or ſeiner Abreiſe 
ſchrieb Herr v. Bourmont noch einen Brief an den General Ge⸗ 
rard. Iſt Letzterer noch im Beſitz deſſelben, fo würde es feiner 
würdig ſeyn, wenn er ihn bekannt machte, denn es ſprechen ſich 
darin eben ſo offen als einfach die Geſinnungen des Hrn. v. Bour⸗ 
mont und die Beweggruͤnde ſeines Handelns aus. Am 14. Juni 
um 3 Uhr Morgens trennten wir uns von dem General Hulot; 
etwa 15 Jäger begleiteten uns, und bald erreichten wir die Preu⸗ 
Ein Vorpoſten. Hier entließ Herr v. Bourmont feine Es⸗ 
orte, und nur 4 oder 5 Oſſiziere, die wie er der Zuſatz Akte nicht 
beigetreten waren, folgten ihm. Nachdem wir in das Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchalls Bluͤcher geführt worden waren, ließ 
man uns wieder frei, und wir brachten die Nacht in Namur zu. 
Am 15ten ſchlug man ſich bei Charleroi, am 16ten ſiegten die 
Franzoſen bei Fleurus, am 18ten unterlagen De bei Waterloo. 
Ich fage daher, wie der Sohn des Herrn v. Bourmont: „„Er 
war kein Meineidiger, denn er hatte nicht nur nichts verſprochen, 
Dean ſich ſogar geweigert, zu der Verbannung des Hauſes 
rbon die Hände zu bieten. Er war kein Verraͤther, denn er 
hatte nichts dem Feinde ausgeliefert. Er war kein 8 
denn ſein be die Betragen hatte ihn bereits außer Aktivität 
geſetzt.““ Dies iſt der Mann, den die Verleumdung feit 17 
Jahren beharrlich verfolgt. Es iſt ſeltſam und kaum glaublich; 
ich kenne Maͤnner von gar Ee Treu, die ehemals Hrn. 
v. Bourmont den Bourbonen verdaͤchtig machen wollten; und 
etzt beſchuldigt man ihn wieder, daß er Napoleon verrathen habe. 
gx SCH 08 a allen 8 rt v. 5 
uldigen, keinen Einzigen, der, die Hand auf Herz gelegt, 
von Do behaupten kann, er ſey ein beſſerer Franzoſe, als Herr’ 
v. Bourmont es im Jahre 1815 war.“ 


Madrid. Der Bildhauer gelt, von dem die ſchne Gruppe 
des Daviz und Velarde iſt nach Rom abgegangen. 
hat ah, dag a, GC & d Mc, fc E nach 


einer Ankunft in Rom mit einer Statue des Cervantes be⸗ 
chaͤftigen werde, welche in Bronze geeint und am Eingange 
es Prado auf der Plazuela de. Sta. atalina aufgeftellt werden 
ſoll, welche kuͤnſtig nach jenem unfterblihen Schriſtſteller be⸗ 
nannt werden wird. f 


„Die Trümmer der Akropolis in Athen“, ſagt Thlerſch, „find 
allein einer Reife nach Griechenland werth, denn fo etwas Voll⸗ 
endetes und Schönes wird in der ganzen Welt nicht gefunden. 
Die weſtliche Seite des Parthenons hat durch die Kugeln der 
Türken ſehr gelitten, doch haben die gewaltigen Saͤulen wider⸗ 
| SÉ ec? 8 8 Ui aus 7 — Ge "o 

prallen derſelben, geſprengt worden: fie ſehen ganz g 
aus, aber keine iſt gefallen. Die ſchoͤnen Reliefs hinter der weſt⸗ 
lichen Halle ſind unberührt, ein großer Theil der Mauer der 
Cella aber durch die Raubgier der Türken zerſtört, die nach dem 

AR, und Blei ſuchten, mit welchem die Marmorblöde ver bun⸗ 
den waren. St 
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Litterariſches. 


Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Lite⸗ 
ratur. Ein Supplementband zu allen früheren Auf⸗ 
lagen des Converſationslexikons, ſowoll in den Leipz⸗ 
ger Original⸗Ausgaben als den verſchiedenen Nachdruͤk⸗ 
ken, aber auch ein für ſich beſtehendes und in ſich ab⸗ 
geſchloſſenes Werk. Erſtes Heft. Bogen 1 — 8, Abel 
bis Auzsburgiſche Confeſſion. Auf weißem Druckpapier 

6 Groſchen, auf gutem Schreibpapier 8 Groſchen auf 
extra fein m Belinpapier 15 Groſchen. & ipsig, F. A. 
Brockhaus. 1832. Ausgeg ben am 20. Maͤrz 1832. 
’ Das erſie Heft dieſes höchſt eet wichtigen und an⸗ 
ziehenden Wörkes verdient wohl eine naͤhere Anzeige, da es dem 
- 4830 in der 7ten Auflige erſchienenen, mit einem beifpiellofen 
Beifoll und Abſatz begimftigten Converſatio sl rikon zur Ergaͤn⸗ 
zung dienen, obgleich auch als ein für ſich veſtehen des zu betrad'= 
ten 1 ſoll. Was zuerſt den Preis betrifft, fo wird dieſer für 
das Ganze, da dieß aus 20 bis 25 Heften beſtehen ſoll, in der 
wohlfeilſten Ausgabe fünf bis eds Thaler und darüber betre gen, 
eine freilich nicht ganz unbedeutende Ausgabe für Bücher. In⸗ 
deß man erhält auch dafür gegen 200 Bogen, und wenn man 
den werthuollen Inhalt in Erwägung zieht, fo möchte. man doch 
nicht zweifeln, daß das neue Werk nicht geringeren Beifall fine 
den werde, als das alte. — Unter den beinahe 60 Artikeln, welche 
dieſes erſte Heft enthält, find, wenn ich recht gezählt habe, nur 
fünf, und lauter geographiſche, nämlich; Afrika, Amerika, Ae⸗ 
ppten, Algier und Aen, die bereits in der 7ten Auflage des 
Beschte, Lexikons ſich befinden, hier aber eine weitläufti⸗ 
gere Bearbeitung in Beziehung auf die neueſten Zeitverhältniſſe 
erhalten haben. Afelka nimmt hier 10, dort 8, Aegypten hier 
fait eben ſo viel wie Afrika, dort 7, Algier hier beinahe 12, dort 
unter Barbarcsken nur 6 Seiten ein, woraus ſich ſchon bei dem 
bekannten engen, aber doch deutlichen Druck auf die umfaſſende 
und erſcköpfende Darſtellung, die dennoch ſtets gedrängt iſt, 
ſchließen laßt. — Einige der neuen biographiſchen Artikel find: 
der norwegiſche Mathematiker Abel, die Familie Afzelius, Pro⸗ 
feſſor Adrian und Aſt, die beiden Brüder Ammon, der Me izi⸗ 
ner uno det Theologe, der Vaudeolllen⸗Oichter und ige Giſt⸗ 
wirt) Angely in Berlin, die Dichterin Thereſe von Artner, der 
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viefbeltebte Komponiſt Aubert, deſſen Stumme von Portici 
fein werthvollſtes Werk erflärt wird, Adelaide, D, SL 
von England, Alerius, Herzog von Anhalt Bernburg, und Anz 
ton, König von Sachſen. Unter den übrigen Artikeln möchten 
zu dn SE gehören: die griechiſchen Armatolen oder 
Klephten, die arteſiſchen Brunnen, dergleichen auch hier in Bres⸗ 
lau, wie verlautet, gebohrt werden ſollen, Armenkolonieen, Ab⸗ 
löfung der Grundeigenthums⸗Belaſtungen, und die noch nicht 
vollendete, im Satz abbrechende Augsbürgiſche Confeſſion. — 
Der Verleger verſpricht, daß beſonders den politiſchen Umgeſtal⸗ 
tungen, welche mehrere deutſche Staaten in den letzten drei Jah⸗ 
ren erfahren haben, fo wie den Entwickelungen des konſtilutio⸗ 
nrllen Lebens uberhaupt eine eingreifende Darſtellung mit gründs 
licher Würdigung und anſtaͤndiger Freimuth gewidmet, und das 
Ganze in Jahr und Tag vollendet werden ſolle, und er iſt dafür 
bekannt, ſein Wort zu halten. Etwas Ausgezeichnetes darf 
man auch von den Biographien deutſcher Zeitgenoſſen, beſonders 
deutſcher Gelehrten, in Ruͤckſicht auf Zuverläffigkeit erwarten, 
da die meiſten Selbſtbiographieen ſeyn werden. 

Dieſe LN iſt und kann demnach nichts Andres als eine 
F 

U 

Mar und Comp. in Breslau. ET Dee Gelb 


Theater: Nachricht. 


Freitag den 13ten April 1832. Bei allgemein oufgehobenem 
Abonnement und zum Benefiz für Mad. Piehl⸗Flache. 
SCH Eu, Hee von Etaliéres. 

r in 
von Miltitz, Muſik von Rei Ké "geg 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag um halb 5 Uhr erfolgte gluͤckli 
Entbindung n. iner gelie ten F au. beier dee 
von be auser? 8 — ich mich x theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten ganz ergebenſt a igen. 

Breslau, den 12. April 1832. 85 ſt anzuzeigen 

Elſtermann v. Elſter, 
Licut. im 11. Inlant, Regiment, 


b ²˙—.i ²˙¹: nnd 


Palmſonntag, den 15. April, werde ich mit güriger Unter⸗ 
ſtützung der Sing⸗Akademle und mehrerer geachteter Künfiter 
in der Aula Leopoldina 

Seb. Bach's große Paſſions⸗Muſik nach 

dem Evangelium Matthaͤi 4 
aufzuführen die Ehe haben. Eintrittskarten à 20 Sgr. und Tert⸗ 
bücher ? 2 Sgr. find in den Mufifhandlungen der Herren 
Gran, Förſter und Leuckart, in meiner Wohnung und 


am Eingange zu kou 


M 


* 


ſewius, Muſikdirector der Universität. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Fro. 89, der Breslauer Zeitung. 


Fieltag den 13. April 1882. 


a reed des Breslauer Künstlervereins, 

en resp. Abonnenten wird bekannt gemacht, dafs 
die letzte Quartettversammlung statt Sonnabend den 
2isten d. bereits morgen, den Iten d., statt haben 
wird. Vielfachen ausgesprochenen Wünschen zufolge 
wird das friiher bereits gegebene Mozartsche Quintett in 
G moll da in wiederholt werden. 


Ende Mai erſcheirt, und nimmt die Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlung C. G. Forſter darauf Subſcription an: 
Vollſtaͤndiges 


chriſtkatholiſches Gebetbuch. 
i Herausgegeben 8 
von 
155 Johann Michael Hauber, 
erzbifchöflichen geiilihen 1 na baier, Hofprediger 
Neue, dreizehnte ſehr vermehrte Auflage in 7 Bände 
chen in gr. 12. 

Jedes Baͤndchen, aus 9— 10 Bogen in gr. 12. beſtehend, 
ſoll geheftet und mit einer Abbildung geziert, nicht mehr als 20 
Kr. oder 5 Ggr. auf Druckpapier, und 30 Kr. oder 9 Ggr. auf 
Ui papier koſten. Ausführlichere Anzeigen liegen zum Abholen 

ereit. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 

| am Ringe No. 52, 

ist aus Reissigers Felsenmühle der vollständige 
Clavier-Auszug, die sämmtlichen Piecen einzeln, als 
auch alle andern Arrangements, vorräthig, und werden 
daselbst Verzeichnisse der allerneuesten Musikalien un- 
entgeldlich ausgegeben. : 


Musik - Anzeige 
Bei C. G. Förster, Albrechts-Stralse Nr. 53. ist zu 
haben: V 
Reissiger, die Felsenmühle im vchständigen Clavier- 
Auszuge, — sämmtliche Piecen einzeln, — Pot- 
8 Tänze etc. für Pianof,, — so wie die ganze 
per in Violin-Quartett. 
Bekanntmachung. 
Da in dem am 28. Januar c. zum den gericht⸗ 
lichen Verkaufe des im Schöͤnaner Kreife gelegenen Gutes Mit⸗ 
tel Kauffung, ſonſt ds Wolf Rederſche Gut genannt, dem 
emier⸗Lientenant Kanther Sc, welches nach der land» 
chaftlichen Taxe auf 44,650 Rehlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine kein annehm⸗ 
liches Gebot erfolgt iſt, To iſt auf den Antrag der Ktiegsrath 
Herffſchen Erden ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den 18. Juli d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Koͤnigl. Dberlandesgerichss⸗ 


Rath Herrn von Schlebrügge im Partheien⸗Zim ner des 
Z ſigen Ober⸗Landes-Gerſchis anberaumt worden. Zahlungs⸗ 
ähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh 
men und ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, worauf der 
Zuſchlog an den Meiſt⸗ und Beſtbictenden, wenn keine gt be 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die S bm atb: 
J uerſche Fürftenrhums : Randfchaft het die Ablöfung einer 
Pfandbriefs: Summe von 300 Rtklr. und die Zurüͤckzahlung 
der bei der U bergabe noch rorbandenen, gegenwartig —.— 
fahr 1200 Rthlr. betragenden Vorſchuͤſſe, zur Verkaufs⸗ 
dingung gemacht. 
Breslau, den 28. März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗G richt von Schleſien. 
Falkenhauſen. 


Auf Antrag des Königlichen Fiscus wird der aus Lendzin, 
m Kreiſes, gebürtige Martin Kopernok, welcher feinen 
ufenthaltsort in Konig. Landen verlaffen hat, hierdurch aufge: 
fordert, ſich in dem, auf den 21. Juli 1832. V. M. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Hanke an: 
gi ten Termine allhier zu geſtellen, über feine geſetzwidrige 
ntfernuicg ſich zu verantworten und feine Zurückkunft glaub: 
haft nachzüweiſen, widrigenfalls er nach Vorſchrift der Geſetze 
wegen feines unerlaubten Austritts mit einer willkührlichen Geld⸗ 
oder Gefaͤngnißſtrafe belegt werden wird. 
Ratibor, den 26. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht Nan SE 
uhn. 


Auf Antrag des Königl. Fiscus wird die aus Lendzin, Pleßer 
Kreiſes gebuͤrtige Anna (Hanka) Kopernok, welche ihren 
Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen verlaſſen hat, hierdurch auf: 
efordert, ſich in dem auf den 21. Juli 1832. V. M. 10 
hr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Hanke 

angeſetzten Termine allhier zu geſtellen, uͤber ihre geſetz vidrige 
Entfernung ſich zu verantworten, und ihre Zuruͤckkunft glaub⸗ 
haft nachzuweiſen, widrigen alls fie nach Vorſchrift der Geſetze 
wegen ihres unerlaubten Austritts mit einer willtüͤhrlichen Geld⸗ 
oder Gerängnißftrafe belegt werden wird. 

Ratibor, den 26. Auguſt 1831. 8 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Kuhn. 
ie Scha de unf n u dr o 2 

Es ſoll die Schaafweide auf der zu dem Erbſcholtiſeygute zu 
Kapsdorff, Trebnitzer Kreis, 2 Meilen von Breslau gehörigen 
Feldmark in einem Flaͤchenraum von 320 Morgen, bis zum 
17. September 1832, an den Meijibietenden gegen ſofortige 
baare Erlegung des Gebots verpachtet werden, und es iſt hiezu 
ein Termin auf den 17. April d. J. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz Rath Forche angeſetzt worden, wozu Pacht⸗ 
luſtige hierdurch vorgeladen werden. . 

Breslau, den 10 April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht Belger Reſidenz iſt in 
dem uͤber den Nachlaß der Johanne Juliane verehelichten Bäder 
Lenz gebornen Weyrauch, zu welchem ein auf 7274 Rtlr. 8 Sgr. 
abgeſchaͤtztes Haus gehört, eröffneten, erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nochweiſung der 
Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Ubr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Terz 
mine ſchriſtlich, in demfilben aber perſöͤn lich oder durch geſetz ich 
zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Weimann, Krull 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die ema 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weit re rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig gehen, und mit ibren Forderungen nur an dosjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig He: ben möchte, werden vern ieſen werden. 

Breslau, den 18. Februar 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankeaſee. 


Nöthige Erklarung. 

Boshafte oder verlauf eriſche Menſchen verbreiten das me, 
ner Ehre nachtheilige Geruͤcht, als wären die Vermoͤhens⸗Um⸗ 
ſtaͤnde meiner am 7ten Januar 1830 verſtorbenen Schwieger⸗ 
mutter, der früher verwittn.st geweſenen Frau Baͤckermeſſter 

einzel, zuletzt verehelichten Lenz, zerrüttet, und ſey dies 
8 für Folge der ihren beiden Kindern erſler Ehe gewährten Unter⸗ 
flügung. | E 

Es gericht mir hiermit zum befondern Zog, dieſes 
Gerücht öffentlich als eine bos hafte Lüge erk aͤren zu koͤnnen, Ins 
dem weder ich, noch mein Schwager, jemals eine Unterſtuͤtzung, 
am wenigſten aber von unſerer genannten verſtorbenen Schwie⸗ 
germutter empfangen noch einer ſolchen bedurft haben. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Kleeſaamen- Offerte. 

Beſten, gereinigten, neuen rothen und weißen Kleeſaamen, 
fo wie guten keimfaͤhigen, rothen und weißen Kleeſaamen⸗ 
Abgang, achte franz. Luz rne, Leinſaamen, Knörich, engliſch 
und franz. Raygras, Honiggras, Thimothiengras, Runkel⸗ 
ruͤbenſaamen, nebſt allen Gattungen Garten-, Gemuͤſe—⸗ 
und Blumenſaamen, ſaͤmmtlich von erprobter Keimfähige 
keit, offerirt zu den billigſten Preiſen: 

i Kart Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein Gut unweit Oels hat im Auftrage zu 
verpachten das Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 

Eine Witiwe von muttleren Jahren, welche beis der Land- 


und Hauswirthſchaft vorgeſtanden hat, wünſcht künftige Jo⸗ 
hann als Wirihſchafterin in Dienſt zu treten. In der Stadt 
oder auf dem Lande, ift ihr bei einer guten Behandlung gleich. 
Das Weitere Weiden⸗Straße Nr. 26, drei Treppen hoch 


zu erfahren. 


KN EC KR 
Jalouſien von Draht gewebt, vor Fenſter zu ſtellen, 
enthalten die fchönften Landſchaften in Oel gemalt, 
es koͤnnen ſolche vom Schmuz mit warmem Waſſer ohne 
der Malerei zu ſchaden gereinigt werden; dieſelben ſind 
in allen Größen zur guͤtigen Anſicht und zum Verkauf 


empfohlen von i 
` F. W. Knoblauch. 
Nicolaiſtraße und Eliſabethkirchhofecke Nr. 1. 


Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Haus⸗ 
lehrer, Gouvernanten und Oeconomen ꝛc. ꝛc., 
fo wie Rode, Gärtner und Jaͤger ꝛc. ꝛc., und 
Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung 
und Oeconomie, desgleichen für $ ën fier und 
Handwerker, werden ſtets beforgt und vers 
ſorgt vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im 
alten Rathhauſe. Herrſchaften und Prinzi⸗ 
pale haben für dergleichen Beforgungen nichts 
zu entrichten. 


85 ü e ae Verkauf. 
ie nahe an der von Koͤnigshuͤtte leiwitz 
Chauſſee belegenen zwei Zinkhütten, Bere und aun — 
huͤtte, erſtere aus 6 und letztere aus 4 Doppel: Zink: Deſſiülr⸗ 
Oefen beſtehend, mit allen dazu gehörigen, in gutem Juſtande 
befindlichen Wohngebäuden, Materialien⸗Schuppen und Ge⸗ 
raͤthſchaften und dem zum Betriebe di fer Hütten theilweiſe bee 
noͤlb'gten Galmey⸗ und Steinkohlen⸗ Bedarf, ſollen aus freier 
Hand, ſowohl jede Ge einzeln, als auch beide zuj. mınen, an 
den Meiſt und Beſtbietenden verkauft werden. — Beſih⸗ und 
zahlungs'ähige Käufer werden daher hierdurch eingeladen, ſich 
entweder in porꝛol reien Briefen, oder aber auch muͤndlich an die 
Unterzeichneten, bei welchen die Kauf⸗ Bedingungen zu erfahren 
find, zu wenden und ihre Gebote ſpaͤteſtens bis zum 22, Mai 
d. J. dabelbſt eegne? EH 
leiwi n 9. Apr. - 
e C. F. Stark, Harnifg, 
Lehnseraͤger und Eigenthuͤ ner der Hütten. 


Wiener Filz⸗ 
ö und b 
ſeidene Herren-Huͤte 
neurfter Fagon, 
erhielt von befter Güte: die Tuch handlung von 
Auguſt Schneider, am Ringe Nr. 39, 
ohnweit der grünen Röhre. 


` ger Gebirge: Aal in Se ff fm verfaufen, pc 
elt dia N. . . J O. Seren 


üb 
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„Aus freier Hand ſind fuͤr angemeſſene billige Preiſe zu verkaufen: Ke 
1) Die Papierfabrik in Kronſtadt, Königgräger Kreiſes in Böhmen, am Erlitzſluſſe gelegen, drei Stun⸗ 


den von Habelſchwerdt 
Zë in einem maſſiven Gebäude, 


A d 


entfernt, und mit der Grafſchaft Glatz bei Langenbruͤck angränzend: 
welches 22 Klaftern lang und 7 Klaftern breit iſt, 


mit einem Stockwerk, worin 5 Zimmer befindlich, wovon das eine zum Zurichten des Papiers, das 


andere zur Sortirung der Hadern benutzt wird. 


Die Fabrik enthält 3 Bäten, 3 Holländer, 12 


Stampfen, eine Leimküche mit Zubehör, die nöthigen Druck- und Abreibe⸗Preſſen, nebſt einem be⸗ 


ſonders erbauten Hader ſchne der. 


2) Eine Leinwand ⸗ Bleiche mit Wohn: und Nebenzimmern, 3 kupfernen Bleichkeſſeln, 3 Büten, in wel⸗ 
chen bequem 1000 Schock Leinwand bearbeitet werden koͤnnen. Dabei befindet ſich ein Bleichplan, 
auf dem mindeſtens 1500 Schock ausgelegt werden können; ferner zwei Leinwand-Walken, nebſt 


Waſſer⸗Mangel und Appretur. 


8) Eine Mehl⸗Muͤhle | mmt Spitzgang, alles maffiv von Stein erbaut. 5 ; 
Das Nähere iſt auf portofreie Briefe in der Expedition der Breslauer Zeitung bei Graß, 


Barth und Comp. zu erf ihren. 


Eine ſchön gelegene luftige Wohnung im 1ften Stock von 5 
Stuben n-bft Zubehör, Stallung auf 4 Pferde, und Wagen⸗Re⸗ 
miſe, als auch mit Ausſicht und Promenade in einen ſchoͤnen ge 
Ben Garten, iſt zu Johanni oder auch gleich für die jährliche 
Miethe von 80 Nile. zu üderle (ep und zwar in der Margarethen 
Gaffe auf der Zait, Das Nähere im Comteir Nicolai Straße 
Nr. 62. 


Alle Sorten fine Tafel-, Tranchir⸗ und Dän 
Scheren, Feder-, Taſchen⸗ und Zagtmffer, ſo wie unfer 
Neufilber⸗Waaren⸗Lager, empfehlen zu bekannten billige 


ſten Preiſen: S 
Breslau, am Ring Nr. 3. 
: Wilhelm Schmolz und Comp. aus Solingen, 


„„ EE EE 7 
Vortheilhaftes Anerbieten. 
Eingetretene Uniſtaͤnde machen es nothwendig, einen an der 
oſtſtraße, 6 Meilen von Breslau gelegenen Gaſthof im fen 
Joſtande und mit den erforderlichen Utenſilien verfehen, für den 
reis von 3500 Rtlr. mit einer Anzahlung von 500 Rtlr. ſchleu⸗ 
nigſt zu verkaufen. Käufer, welche ſogleich zum Ee ſchrei⸗ 
ter, den Geſthof auch ſofort zu übernesmen, und ſich längftens 
den 19. April c. hierzu melden wollen, haben billige Bedingun⸗ 
Za KEE theilt 
o ere er 6 
die Speditiond- u. Commiſſions⸗Erpedition 
Ohlauer Straße Nr. 21, im grünen . Ee 
Unferen geehrten Abnehmern widmen wir die Anzeige, 
daß der SH neue Sieg und Rigaer Kronen⸗Saͤc⸗ 
Lanſaamen eing⸗troffen iſt und zur Abholung bereit liegt. 
Breslau, den 18. April 1832. ? 
F. E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 


—— H —Fw—ä——uv„ . 
Die Berliner Strohhut:Fabrit ist kpt Aldrechts⸗Siraße 


5 ine Treppe hoch. 
e eden ES - eiche. na bes ganz u d 
8 en u D neueſten Fago = 
a nd garnitt. F. G. Krach 


Ge ſ u ch. 
Da dem Muſikus und Ke er Nitſchke, alle 
Geſchaͤfte für die „ſchl ſiſchen Blaͤtter “ abgenommen worden 


find, fo werden die rein. Intereſſenten dieſer Zeilſchrift erſucht, 


an den ꝛc. Nitſchke ferner keine Zahlung fur dieſelben leiſten 
wollen. Der Herausgeber. P 
- „Anzeige. 

Indem ich das fruher vom Kaufmann Kitſchelt inne ge⸗ 
habte Gewölbe auf der langen Gaffe eröffnet, und zugleich das 
bisher fir Rechnung meiner Mutter geführte Specereis und 
Taback⸗Geſchaͤft vom (fen d. M. an für meine alleinige Rech⸗ 
nung übernommen habe, bechre ich mich ſolches meinen geehrten 
G. ſchaͤftsfreunden und Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, mit der 
Bitte, mir auch ferner ihr guͤtiges Vertrauen zu Thel werden zu 

Gen, welches jeder Zeit zu würdigen bemuͤhk ſeyn werde. Zus 
4 empfehle meine Rauch⸗ und S hnupf⸗Tabacke, loſe und 
n Paketen von den beliebtiten Fabriken zu beliebiger Auswahl, 
fo wie alle Specerei⸗Waaren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Trebnitz, den 11ten April 1832. 
. C. F. Kuͤhtz. 


iſchen fetten marinirten Fruͤhjahrs⸗Sochs und friſche 
E A Holſteiner Auſtern in Schaal. H Gd Det 
ausgeſto en, à 5 Rthlr., erhielt ich per Poſt und offerire 25 
ſolche, ſo wie auch bunte und weiße venetianifche Seife, ; 


pro 8 8 Sgr. 
G. B. Jäkel. 
Winter⸗ und Sommer⸗Raps und Rips 
kauft der Unterzeichncte zu laufenden Preiſen, und befindet ſich 
jeden Mittwoch zu Frankenſtein im deutſchen Hauſe zum Ab⸗ 


ſchluß bereit. - 

Piſchkowitz bei Glatz, den 9. April 1832. 

f Friedrich Freiterr von Falkenhauſen, 
Königl. Obriftlieutenant, 

Ein junger Menſch mit erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, — u Erlernung der Oekonomie = — Guͤ⸗ 
tern als Penſionair für künftige Johannis geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt auf portofreie Briefe der Buchhalter Herr Liebich 
bei Herrn Kaufmann Heinze in Lauban. 


— 8 e 


Anzeige 
Ein tfıcfiger durch gute dia eech auswelſender Ku 
aͤrtner Sieg Ee ſein Unterfommen bei dem eng 
oln. Winbitz bei Conſtadt. 

Daß ich jetzt auf der Schmiedebruͤcke in Nr. 16 zur Stadt 

Warſchau wohne, zeige hiermit ergebenſt an. 
Bamberger. 

Zugleich bemerke ich, daß eine neue Art Leibchen, wodurch 
der Körper ſich nur gleich halten kann, ſo wie auch Wiener 
Schnuͤrmieder, fortwaͤhrend vorraͤthig zu haben ſind. 


Das feinſte raffinirte Nüb:Del_offerirt in Gebinden fehr 
billig: E. Schleſinger, Büͤttnerſtraße im gold. Weinfaß. 
Friſche Flickheeringe 
find mit letzter Poft wieder angekommen in der Handlung 
TEN F. A. Hertel, am Theater. 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 5 2 . 
DOderthor, Matthiasſtraße Nr. 13., iſt die erſte Etage von 
3 Stuben, 2 Cabinets, helle Kuͤche nebſt Zubehoͤr, bald oder 
zu Johanni zu beziel en. 
Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt gegen ſehr billige Bedingungen 
die auf dem Hinterdohm, Laurenkius⸗Platz Nro. 20. belegene 
Voͤlkelſche Brandweinbrennerei nebſt Zubehör. 
Das Nähere hierüber bei dem Administrator, Organiſten 
Friedrich, auf dem Dohm Nr. 5. an der Kreuzkirq e. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau. 


Gebrauc te, aber gut erhaltene Meubeln weiſet nach de 
Se er Thiel, Carlsgaſſe Nr. $. Cache e d 

Ein noch wenig gebrauchter halbgedeckter Reͤſe ⸗Wag en Debt 
billig zu verkaufen, 4 umme rei Nr. 15. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gang Hr. Intendantur⸗Rath Schmidt, 
Hr. Intendantur: Sek tir Weidinger, beide aus Poſen. — Hr. 
Kaufm. Neumann, aus Stettin. — Hr. Schiffsbauer Richter, 
aus Kopeuh ngen. — In der gold. Krone: Hr. Apotheker 
Schmelzer, aus Schweidniz. — Hr. Koufm. Bitborn, aus Rei⸗ 
chinbach. — In den 2 gold. Lö wen: Hr. Guth: befiger Zim⸗ 
wermann, aus T ſchenderg. — Hr. Kaum. Schönwald, aus 
Friedland. — Im weißen Adler: br. v. Alvensle en, pr. 
Rittmeiſter v. Rich hofen, beide aus Brieg. — Im rothen 
Hirſch: de. Landrath v. Frankenberg, aus Sch eibersdorf. — 
Hr. Landes Aelteſter v. G Geen, aus Schreirersdor, — Im 
Nautenkranz: Hr. Regiments⸗Arzt Dr Ebel, aus Pofen. 
— Im blauen Hieſch: Hr Maler Willert, aus Keeußz burg. 
— 9, Pret v. Randow, aus Pangau. — In den 3 Bergen: 
Hr. Generalmajor v. Rudolphi, Hr. Lievt. v. Maud w, beide aus 
Glogou — Hr. Partikulier Zeidler, Fe. Guthsbeſigeria Erzu⸗ 
nig, beide aus Warſchau. — Im weisen Storch! He. Kauf⸗ 
mann Hahn, aus Striegau. — Im gold Zepter: pr Haupt⸗ 
mann Koliſch, aus Schweidnig. — Or Paſtor Zaͤckel, aus Ma⸗ 
liers. — Hr. Major raf v. Burgh us, aus Munlatſchüg. — 
In der großen Stube: Hr. Mü jer Baron v. Braadenſtein, 
aus Eiebau. 

In Privat» Logis: Junkernſtraße No 8. Hr. Apotheker 
Kopiſch, aus Landstut. — Karlsſtraße No. 42. Fr. Diiektor 
Martini, aus veubus. 


(Sternwarte.) 1882. 
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ſe in Courant. 
12. April 1882. 


Mittlerer. Niedrigſter. 


1 Rtlr. 4 Sgr. — 
Bi 1 Wu, 7 Car. 

— Rtlr. — Sgr. — 
— Nil, 22 Sgr. — 


ses $ 


